
 
Die fossilen Brennstoffe unserer Erde sind beinahe aufgebraucht. 
Wenn man sich das ganze Öl und Gas der Erde als ein großes Fass 
vorstellt, dann haben wir in den letzten Jahrzehnten das meiste aus 
diesem Fass abgeschöpft. Heute sind wir mit den Konsequenzen 
konfrontiert: der Klimakrise. Was noch bleibt sind die Reste am 
Boden des Fasses. Im ewigen Anspruch an Wachstum versuchen 
Firmen und PolitikerInnen verzweifelt diese Reste mit umwelt-
schädlichen und gefährlichen Technologien wie Fracking auszu-
kratzen, auch in Deutschland.  

Anstatt sich auf die Entwicklung von nicht klimaschädlichen 
Alternativen zu konzentrieren, fördert die deutsche  Bundesregier-
ung auf Druck der amerikanischen Regierung Infrastruktur für LNG 
Importe. Das führt dazu, dass in anderen Ländern noch mehr Erdgas 
aus der Erde geholt wird. Hier werden Verfahren genutzt, die in 
Deutschland schon lange verboten sind. Der Abbau, der Transport, 
und die Verbrennung von Erdgas gefährden die Umwelt und die 
Lebensgrundlage der Menschen lokal und überall auf der Welt. 
Deshalb verstößt die Förderung von Erdgas gegen Deutschlands 
Klimaziele und Menschenrechtsverpflichtungen. Der Ausbau des 
Imports von besonders klima- und sozial schädlichen Gasen muss 
sofort aufhören. 
 

WAS & WO ? 

Die LNG Terminal Wilhelmshaven GmbH (LTW) 
plant eine schwimmende Speicher- und 
Regasifizierungsanlage, eine sogenannte FSRU 
(Floating Storage and Regasification Unit), für 
den Import von LNG in der Jademündung, 
nördlich der Stadt Wilhelmshaven. Bis zu 10 
Milliarden Kubikmeter Gas pro Jahr sollen aus den 
USA, Kanada, Katar und anderen noch 
unbekannten Standorten zum Terminal 

geliefert und auf der Plattform regasifiziert 
werden. Das Terminal soll durch den Bau einer ca. 
30 km langen Anschlussleitung an die Gasfern-
leitung Netra angeschlossen und das Gas somit in 
das deutsche und europäische Gasnetz ein-
gespeist werden. Wilhelmshaven ist einer von vier 
Standorten an der  Nordseeküste (Stade, Bruns-
büttel, Rostock), an denen in LNG Infrastruktur 
investiert werden soll.  
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WAS IST LNG?  
LNG steht für Liquified 
Natural Gas, verflüssigtes 
Erdgas. Es entsteht indem 
Erdgas künstlich gekühlt und 
komprimiert wird und damit 
aus dem gasförmigen in den 
flüssigen Zustand übergeht. 
Da LNG deutlich kompakter 
ist als Erdgas, kann es 
leichter mit Hilfe von LNG-
Tankschiffen transportiert 
und gehandelt werden.  
Nach der Anlandung an 
speziellen Import Terminals 
wird LNG entweder in den 
g a s f ö r m i g e n Z u s t a n d 
zurückgeführt und in die 
bestehenden Erdgasnetze 
eingespeist, oder es findet 
als flüssiger Treibstoff Ver-
wendung in der Schifffahrt 
und dem Schwerlasttransport 

Das Terminal: Zahlen und Fakten  

    Flüssigerdgas & Klimakrise   
Warum ein LNG Terminal in Wilhelmshaven keine gute Idee ist  



WER IST INVOLVIERT?  

Betreiber des Terminals wäre die LTW, eine 
Tochtergesellschaft des Energieunternehmens 
UNIPER. Die Investitionssumme für das Terminal 
wird von der Deutschen Umwelthilfe auf ca. 500 
Millionen Euro geschätzt . Die Mehrheit der 1

pol it ischen EntscheidungsträgerInnen in 
Niedersachsen und auf Bundesebene, wie Landes-
Umweltmin ister Olaf L ies, Bundestags-
abgeordnete Siemtje Möller und Bundes-
wirtschaftsminister Peter Altmaier, befürworten 
den Bau des Terminals. Im Rahmen der 
“gemeinschaftlichen Aufgabe für die Verbesser-
ung der regionalen Wirtschaftsstruktur”, fördern 
N i e d e r s a c h s e n u n d d a s B u n d e s w i r t -
schaftsministerium die LNG Agentur, welche den 
Ausbau der LNG-Infrastruktur systematisch fördern 
soll. 

WAS IST DIE AKTUELLE LAGE?   

Es wären zwei Zulassungsverfahren notwendig um 
das LNG Verfahren umzusetzen: Ein wasser-
rechtliches für den Bau der seeseitigen Infra-
strukturanlagen und das Ausbaggern der Jade, 
sowie ein immissionsschutzrechtliches Verfahren 
für die Errichtung und den Betrieb der FSRU als 
solche. Für beide Verfahren wurden die ersten 
Schritte bereits in die Wege geleitet.  Ursprüng-2

lich schätzte UNIPER, dass schon 2022 LNG nach  

Wilhelmshaven geschifft werden könne, doch 
neuere Entwicklungen stellen diesen Zeitplan in 
Frage. Zum einen, wurde im Zuge der Umwelt-
verträglichkeitsprüfung ein potenziell schützens-
wertes Biotop von Muscheln, Würmern und 
anderen Lebewesen entdeckt . Zum anderen, 3

finden seit 2018 Gespräche über einen neuen 
Status des Nationalparks Wattenmeer als UNESCO 
Biosphärenreservat statt. Die endgültige Investi-
tionsentscheidung ist noch nicht gefallen.  

Ungeachtet dieser Tatsachen hat UNIPER bereits 
Testbohrungen für die Pipeline begonnen und nun 
auch den Bau der FSRU Plattform bei dem 
japanischen Schiffbauer Mitsui OSK Lines in 
Auftrag gegeben. Das schwimmende Terminal 
Schiff wird aktuell in einer Werft in Südkorea 
gebaut und dann für 20 Jahre von LTW ge-
chartert . 2019 hat UNIPER auch einen Vorvertrag 4

mit ExxonMobil zur langfristigen Nutzung von 
großen Teilen der Regasifizierungskapazität des 
LNG Terminals in Wilhelmshaven geschlossen,  5

sowie einen 20-Jährigen Gas-Abnahmevertrag mit 
dem kanadischen Energiekonzern Pieridae 
Energy . 6
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LNG WIDERSPRICHT DEN KLIMAZIELEN 

Betrachtet man den gesamten Lebenszyklus von 
LNG als Treibstoff – von der Erdgasförderung, über 
den Transport bis hin zur Verbrennung in Schiffs- 
oder Lkw-Motoren –  so unterscheidet sich seine 
Emissionsbilanz kaum von der konventioneller 
Treibstoffe wie Schweröl oder Diesel . Dies ist vor 7

allem dadurch bedingt, dass bei der Förderung 
und dem Transport von Erdgas extrem klima-
schädliches Methan entweicht, das je nach 
betrachtetem Zeitraum ein 28 - 86 mal stärkeres 
Treibhausgas ist als CO2 . Da UNIPER für die FSRU 8

einen Chartervertrag von 20 Jahren abgeschlossen 
hat, ist damit zu rechnen, dass mindestens bis 
Mitte der 2040er klimaschädliches Erdgas über 
Wilhelmshaven importiert werden wird. 

LNG IST KEINE BRÜCKENTECHNOLOGIE 

Der Bau neuer Terminals wird damit begründet, 
dass sie in Zukunft den Import von großen Mengen 
nachhaltig produzierten LNGs ermöglichen 
würden . Diese Behauptung hält einer näheren 9

Betrachtung nicht stand. “Grünes LNG”, das aus 
landwirtschaftlichen oder forstwirtschaftlichen  

Produkten gewonnen wird, ist keine echte 
Alternative, da eine nennenswerte Produktion 
durch die Degradierung von Böden eine stark 
negative Klima- und Umweltbilanz hat . Deshalb 10

wird große Hoffnung in die Entwicklung von 
Prozessen gesteckt, bei denen erneuerbare 
elektrische Energie zur Synthetisierung von so 
genanntem “blauen LNG” genutzt wird. Solche 
Prozesse befinden sich derzeit noch in einem 
frühen Forschungsstadium . 11

Allerdings ist schon jetzt bekannt, dass eine 
industrielle Produktion von kohlenwasserstoff-
basierten Treibstoffen wie LNG eine konzen-
trierte Zufuhr von CO2 benötigen würde. Dieses 
CO2 wird in absehbarer Zukunft aber aus der 
Verbrennung fossiler Brennstoffe gewonnen 
werden müssen, zum Beispiel durch eine Prozess-
kopplung mit Kohle- und Gaskraftwerken . Blaues 12

LNG würde also lediglich als energetischer 
Übergangsspeicher von fossilem CO2 fungieren, 
das bei der späteren Verbrennung in Schiffs- oder 
LKW-Motoren in die Atmosphäre entlassen würde. 
Für die relativ geringen Energiemengen, die als 
nachhaltig produziertes grünes und blaues LNG 
zur Verfügung stehen werden, reicht die besteh-
ende LNG Import-Infrastruktur in Europa bereits 
aus. 
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Was ist das Problem mit dem LNG Terminal?



LNG FÖRDERT FRACKING  

Ein großer Teil des in Deutschland ankommenden 
LNGs würde aus Fracking Gas aus den USA und 
Kanada stammen . Fracking ist eine Bohrme-13

thode bei der unter großem Druck Wasser, Sand 
und Chemikalien in tiefe Gesteinsschichten ge-
pumpt werden, um an das darin gespeicherte 
Erdöl und -gas zu gelangen. Fracking ist durch 
seine überdurchschnittlich hohen Methanemis-
sionen nicht nur besonders klimaschädlich, 
sondern führt auch zur Kontamination von 
Grundwasser, lokalen Erdbeben, und zu gesund-
heitlichen Schäden bei der lokalen Bevölkerung. 
Aus diesen Gründen ist Fracking auf deutschem 
Boden verboten . Die Bundesregierung sollte ihre 14

eigenen Standards auch international anwenden, 
indem sie dem Beispiel der Regierung Irlands 
folgt, die ein baldiges Importverbot von 
gefracktem Gas in Aussicht gestellt hat.  

RISIKO VON ENTSCHÄDIGUNGSZAHLUNGEN 

Wenn zukünftige Klimaschutzmaßnahmen das 
LNG-Terminal zu einer Investitionsruine machen, 
könnte UNIPER auf der Grundlage von nationalem 
Eigentumsrecht und Investitionsschutzverträgen 
den Staat auf Schadensersatz verklagen. Diese 
Rechte und Verträge besagen dass private 
Investoren im Falle einer Verschlechterung der 
Investitionsbedingungen, beispielsweise durch 
eine Änderung der Gesetzeslage, Anspruch auf 
Schadensersatz haben .  15

Solche Zahlungen wären nichts neues. Mit dem 
Kohleausstiegsgesetz der derzeitigen Bundes-
regierung erhalten KohlekraftwerkbetreiberInnen  

4 Milliarden Euro Entschädigung für die vorzeitige 
Schließung ihrer Anlagen . Der schwedische 16

Konzern Vattenfall fordert derzeit 6 Milliarden Euro  
Entschädigung für die Schließung seiner Atomkraft-
werke im Zuge der Energiewende . In  den Nieder-17

landen hofft UNIPER selbst auf Zahlungen in 
Milliardenhöhe, nachdem die Regierung vom 
obersten Gericht zu einem beschleunigten Ausstieg 
aus der Kohleenergie gezwungen wurde . Daher ist  18

es auch so gefährlich, dass die Deutsche Bundes-
regierung im Bezug auf LNG gerade eine sehr 
gutes Investitionsklima für UNIPER schafft. 

Schon 2018 hat der maritime Koordinator der 
Bundesregierung Norbert Brackmann deutlich 
gemacht, dass eine Förderung der Terminals im 
Rahmen der Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe 
"Verbesserung der regionalen Wirtschafts-
struktur" (GRW) wahrscheinlich ist . Außerdem 19

plant Deutschland UNIPERs Gasliefervertrag mit 
dem Kanadischen Gaskonzern Pieridae Energy 
durch ungebundene Finanzkredite in Höhe von 3.1 
Milliarden Dollar zu unterstützen  und hat die 20

Kosten für den Gasnetzanschluss des Terminals 
auf die Verbraucher umgewälzt . Öffentliche 21

Gelder fließen also schon zu Beginn der Investi-
tion und die Schadensersatzzahlungen würden 
weitere Unsummen in den Taschen der Investoren 
versickern lassen. 
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Entwurf der schwimmenden Plattform von UNIPER © LNG Wilhelmshaven 



Seit 2018 sind die Importzahlen von amerika-
nischem Flüssiggas in die Europäische Union um 
367% exponentiell angestiegen . Der Grund dafür 22

ist ein Besuch von dem damaligen EU Ratspräsi-
dent Jean-Claude Juncker bei Präsident Donald 
Trump in Washington im Juni 2018. Hauptthemen 
waren einerseits die Abschaffung von Import-
zöllen und Tarifen und andererseits die Steigerung 
des Imports von amerikanischem LNG in die EU.  23

Donald Trump hat es sich zum Ziel gesetzt, die 
Flüssiggas-Produktion auszubauen und sieht in 
Europa einen wichtigen Abnehmermarkt. 

Die Ankündigung der drei LNG Terminals an der 
deutschen Nordseeküste folgten schnell danach.  
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier stärkte 
weiter die Beziehung zu den USA und lud zur 
Amerikanisch-Deutschen Konferenz zum Ausbau 
des LNG-Imports . Als Beweggrund für diesen 24

Ausbau wird stets die Diversifizierung von 
russischem Gas vorgelegt, um eine sichere und 
unabhängige Gasversorgung zu garantieren.  

Das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung hat 
aber berechnet, dass die Gasversorgung von 
Deutschland und Europa  aus einem Netzwerk von 
Lieferregionen besteht, in dem selbst in Krisen-
situationen keine Versorgungsengpässe entstehen 
werden . Das Argument wird noch faden-25

scheiniger, wenn berücksichtigt wird, dass der 
Gebrauch von Erdgas rückläufig ist . 26

Da Deutschland schon an ein robustes Gasversorg-
ungsnetz angeschlossen und Pipelinegas oft 
günstiger ist, sind die geplanten LNG Terminals 
auch aus wirtschaftlicher Sicht nicht rentabel und 
benötigen staatliche Förderung. Deshalb hatten 
Energiekonzerne den Bau von LNG Terminals in 
Deutschland nie umgesetzt und die wenigen 
Terminals, die in anderen EU-Staaten gebaut 
wurden, sind gerade mal zu gut 25% ausgelastet . 27

Es sind also der geopolitische Druck und die 
Vermeidung von amerikanischen Importzöllen auf 
deutsche Stahl und Auto-Produkte, die den 
Ausbau von LNG Importen vorangetrieben haben. 

Die Förderung von LNG Infrastruktur ist demnach 
unwirtschaftlich und widerspricht den deutschen 
Klimazielen. Deshalb fordern wir den sofortigen 
Stop des Ausbaus der LNG Infrastruktur in 
Deutschland.  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Deutschlands Fördermittel zum Ausbau 
der LNG Infrastruktur 

● Übertragung der Kosten für die 
Netzinfrastruktur von den Betreibern 
auf die Gaskunden; €130 Millionen 
für die Baukosten, €1 Millionen für 
die Betriebskosten pro Jahr 

● Steuerbefre iung von LNG a l s 
Treibstoff in der gewerblichen 
Schifffahrt  

● 3.1 Milliarden Euro in ungebundenen 
Finanzkrediten an den kanadischen 
Energiekonzern und geplanten LNG 
Lieferanten Pieridae Energy 

● Finanzierung der LNG Agentur 

WARUM SETZTEN SICH DIE VERTRETER VON POLITIK UND WIRTSCHAFT TROTZDEM FÜR LNG EIN? 

Treffen von Juncker und Trump © Europäische Kommission 

Statistik des LNG Imports USA -EU  © Europäische Kommission 
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Bi-Kans ist eine lokaler Zusammenschluss von BürgernInnen aus Wilhelmshaven und Umgebung der 
sich für den Umwelt-, Natur- und Klimaschutz und damit gegen den Einsatz weiterer fossiler Energien 
in der Region stark macht. Mehr info auf www.bi-kans.de. Kontakt via info@bi-kans.de. 

FrieslandZero ist ein unabhängiges, klima- und umweltpolitisches Projekt mit Wurzeln in Varel, 
Niedersachsen. Themenschwerpunkte der Gruppe sind das Aufstellen von 1.5°C Klimaplänen für 
Kommunen und Landkreise sowie industrielle Entwicklungs-projekte, die dem Erreichen der Pariser 
Klimaziele im Weg stehen.
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